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nach Hause ...

Hast du schon mal über den Himmel nachgedacht? 
Also, damit meine ich den Ort, wo Gott „wohnt“, 
nicht die Atmosphäre um unsere Erde. Irgendwie 
sicher schon, oder? Welche Gedanken kommen dir 
da? Gut, dass wir mit der Bibel eine Informations-
quelle aus „erster Hand“ haben! Gott selber erklärt 
uns in seinem Wort, was der Himmel ist und wie es 
dort ist. Vor allem sagt er uns, wie wir einmal zu ihm 
in den Himmel kommen können – das hat er sich 
richtig was kosten lassen.

Interessiert? In diesem Heft geht es um den Himmel. 
Wir wünschen dir viel Freude und gute Erkenntnisse.

 
Herzliche Grüße aus der VT-Redaktion sendet dir
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Hallo!

Ralf

Das Thema 

im nächsten VT ist

Tiere der Bibel

DRIN:
DASSTECKT

INFO
Zum sichtbaren Himmel gehört alles, was wir über unseren Köpfen sehen: Sonne, Mond und Sterne – aber auch die Wolken. Der unsichtbare Himmel ist der Ort, wo Gott wohnt. Diese unsichtbare Welt ist viel größer und umfangreicher, als wir denken und vermuten können.

.

Unfassbar, 
aber wahr: Schon wieder 

ein Voll-TREFFER,randvoll 
mit spannenden Dingen!



HimmelHimmel
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Ada von der Mühlen

Gläserklirren, Klappern von Geschirr und Stimmengewirr erfüllen 
die Luft. „Himmlisch“, seufzt eine ältere Dame und schiebt eine 
Gabel mit köstlicher Torte in den Mund. 

Paula schaut Oma verwirrt an. „Himmlisch?“, fragt sie. 
Oma lächelt: „Sie meint, es schmeckt ihr wirklich gut.“ 
„Aber …“, setzt Paula wieder an, doch ihre kleine Schwester 

unterbricht sie und bettelt: „Kann ich mehr Eis haben, Oma?“
Abends sitzt Familie Brenner noch länger am Esstisch. Papa 

und Mama waren mit der Jugendgruppe der Gemeinde zum 
Jugendtag gefahren, wie auch schon im letzten Jahr. Oma 
gähnt: „So, ihr Lieben, ich verabschiede mich. Das war ein 
sehr schöner aufregender Tag mit euch Kindern, aber 
jetzt muss ich mich auf den Heimweg machen.“ Papa 
begleitet Oma hinaus und dankt ihr nochmals, dass 
sie mit den Kindern den Ausflug in den Zoo gemacht 
hat, während die Eltern unterwegs waren. 

Als er zurückkommt, hört er gerade, wie Sebastian fragt: 
„Was hat euch denn heute am besten gefallen?“ 

Mama überlegt: „Es geht mir 
schon lange so, dass es mich sehr 
froh macht, wenn ein großer Saal 
voller Menschen, egal ob jung 
oder alt, zur Ehre Gottes Loblieder 
singt. Dann denke ich oft, so ähn-
lich muss es im Himmel sein. Wenn 
alle Menschen in Frieden und Liebe Gott 
loben und endlich alles so ist, wie es sein soll.“ 

Christian meint etwas abfällig: „ Ja klasse auch, die ganze Zeit 
Loblieder singen, das soll schön sein?“ 

Die kleine Friederike klatscht in die Hände. „Singen, ja, schön“, 
ruft sie und lacht vergnügt. 

Paula zieht die Stirn in Falten. „Wie wird es denn im Himmel 
sein? Vorhin, als wir mit Oma noch Eis essen waren, sagte eine 
Frau: Das schmeckt himmlisch! Oma meinte, sie findet den Ku-
chen besonders gut. Mama, heißt das, es wird im Himmel alles 
lecker sein?“

Eine schwierige Frage
Papa überlegt: „Wir wissen nicht so viel über den Himmel. In 
der Bibel wird mit vielen Bildern beschrieben, dass es unfassbar 
schön sein wird, aber ich kann mir oft nicht wirklich etwas dar-
unter vorstellen. Das liegt auch daran, dass wir Menschen Gott 

und die himmlische Welt nicht begreifen können. Das übersteigt 
unsere Vorstellungskraft und unseren Verstand.“ 

Sebastian fällt etwas ein: „In der englischen Sprache gibt es zwei 
Worte für „Himmel“: „sky“ und „heaven“. Daniel hat uns in der 
Jungschar etwas dazu erklärt. „Sky“ steht für alles, was sich über 
unseren Köpfen befindet, die Atmosphäre, die Luft, die Wolken, die 
Himmelskörper und so weiter, also eigentlich einen Teil unserer Welt. 
Und „heaven“ steht für die unsichtbare himmlische Dimension Got-
tes. Daniel meinte, dass dadurch deutlich wird, dass die himmlische 

Welt etwas ganz anderes ist als das, was wir hier kennen.“

Im Himmel
Hier schaltet sich Mama ein. „Und weil ich das ei-

gentlich nicht so ganz begreifen kann, sind für mich 
zwei Dinge wichtig, die auch eindeutig in der Bibel 

zu finden sind. Einmal macht Gott immer alles sehr 
gut. Das lesen wir schon ganz 

am Anfang der Bibel, als 
Gott die Erde erschaffen 
hat. Aber hier auf der Erde 

ist es ja nicht mehr so, wie 
Gott es am Anfang gemacht 

hat. Die Sünde hat alles verändert. 
Das ist wirklich traurig. Doch im Himmel, 

bei Gott, ist ja keine Sünde, also ist dort alles 
perfekt und genau richtig. Und außerdem werden 

wir dort mit dem Herrn Jesus zusammen sein. Immer, wenn ich 
darüber nachdenke, wie sehr mich der Herr Jesus liebt, freue ich 
mich darauf, ihm im Himmel ganz nah zu sein. Und daran erinnert 
mich, wenn wir mit vielen anderen mit Freude Gott Loblieder sin-
gen, so wie heute auf dem Jugendtag.“

Himmel auf Erden
Plötzlich lacht Paula laut auf: „Und wenn die Frau im Café sagt, 
dass der Kuchen himmlisch ist, meint sie also, er ist nicht von die-
ser Welt. Ob sie darüber mal nachgedacht hat? Na jedenfalls ist 
der Kuchen blitzschnell wieder aus dieser Welt verschwunden!“ 
Immer noch lachend räumen sie den Tisch ab und für die Kleinen 
geht es ab ins Bett. Paula umarmt Mama. „Eine Mama zu haben, 
ist auch ein bisschen himmlisch. Ich hab dich lieb, Mama.“

im Caféim Café



Hast du eine Bibel?Dann lies mal Matthäus 26 Verse 36-46

Symbol-

meines Vaters…
Im Haus 

Trübe Stimmung
Der Obersaal im Haus des Baruch war menschenleer. Die Jünger 
und ihr Rabbi waren wieder fort. Na ja, so ganz menschenleer war 
es auch nicht, denn die beiden Diener von Baruch hatten damit 
begonnen, den Obersaal, in dem das Passah gefeiert wurde, wie-
der herzurichten … „Sag mal, Josef, die waren heute aber seltsam 
drauf – und wie dann dieser Judas abgezischt ist … als hätte er 
den Teufel hinter sich her.“ 

Josef, der gerade den Boden kehrte, schaute auf „Judas? Nee, 
Jakob, der ist doch vorhin mit den anderen rausgegangen. Ach, 
oder meinst du den Typen aus Kariot?“ 

„Ja, genau den meine ich.“
„Stimmt, der hatte es plötzlich sehr eilig, hier wegzukommen. Hat 

noch nicht einmal Zeit für ein ‘Shalom‘ gehabt, als er an uns vorbei 
gesaust ist. Aber du hast recht, komisch waren sie alle drauf, wirkten 
irgendwie bedrückt.“ Jakob, der damit beschäftigt war, das Geschirr 
in einen großen Korb zu legen, machte eine Pause. „Ich stand ja erst 
an der Tür, als der Rabbi von einem Verwalter sprach …“

„Sachwalter“, unterbrach ihn Josef, „er hatte ‘Sachwalter‘ gesagt.“
„Wie auch immer“, fuhr Jakob fort, „ich glaube, Jesus werden 

wir nicht mehr wiedersehen. Habe das ungute Gefühl, die Ge-
schichte wird nicht gut für den Rabbi enden. Die Spatzen pfeifen 
es schließlich von den Dächern, dass der Hohe Rat den Nazare-
ner am liebsten tot sehen würde.“

Fragen über Fragen
„Meinst du?“, fragte Josef skeptisch.

„Klaro!“, rief Jakob, „die hassen ihn doch wie die Pest!“
Nun machte Josef eine Pause. Nachdenklich schaute er seinen 

Kollegen an. „Ich frag mich nur, wie er das alles gemeint hat, als 
er seine kleine Ansprache hielt.“ 

„Alles was?“, wollte Jakob wissen. Nach einer kurzen Pause 
hakte er nach: „Erzähl mal, du warst doch länger hier oben. Was 
hast du denn mitbekommen?“

Josef blieb auf seinem Besen gestützt stehen. „Ok, also, wie 
war das noch? Ach ja … Als die Stimmung so ziemlich unten war, 
sagte der Rabbi ‘Kopf hoch, Männer, was auch kommen mag – 
wenn ihr Gott vertraut, dann könnt ihr auch mir vertrauen. Ich bin 

unterwegs zum Haus meines Vaters. Dort werde ich dafür sorgen, 
dass auch für euch Wohnungen bereitstehen.“

„Wenn du mich fragst“, ließ sich Jakob wieder vernehmen, „hat 
er von seinem Tod gesprochen.“

Wieder unterbrach ihn Josef: „Aber irgendwie so, als ob das so 
kommen müsste, als ob alles genau so richtig sei. Seine Jünger 
allerdings haben ihn nicht verstanden. Dieser Thomas zum Bei-
spiel, der sagte, er hätte keine Ahnung wohin der Rabbi wollte und 
wie solle er den Weg dahin wissen. Logisch, oder?“

Der Weg, die Wahrheit und das Leben
„Und dann kam der Rabbi mit einem Satz um die Ecke, den ich nie 
mehr vergessen werde: Er sagte ‘Ich bin der Weg und die Wahrheit 
und das Leben. Niemand kommt zum Vater, als nur durch mich.‘ Ein 
anderer Jünger meinte dann: ‘Ok, dann zeig uns doch einfach den Va-
ter, und überzeuge uns, dass das alles einen Sinn ergibt.‘ Ich glaube, 
Jesus war in dem Moment echt traurig. Er sagte nämlich zu Philippus: 
‘So lange bin ich bei euch und noch immer hast du mich nicht er-
kannt? Ich sag dir, wer mich gesehen hat, der hat den Vater gesehen.“

„Aha“, sagte nun Jakob und tippte sich schlau gegen die Nase, 
„also kommt alles, was Jesus sagt und tut von Gott, weil er und 
Jesus eins sind?“ Darauf wusste Josef keine Antwort ...

Nun, wir kennen die Antwort schon: Jesus ist nicht ein Religions-
stifter oder nur ein vorbildlicher Mensch gewesen. In ihm ist Gott 
tatsächlich Mensch geworden. Aus diesem Grund ist Jesus der 
Weg zu Gott. Nur aus diesem Grund konnte er die Strafe für un-
sere Sünden bezahlen. Der Weg zu Gott ist nun frei. Und noch et-
was anderes hat der Herr Jesus uns geschenkt. Erinnerst du dich? 
Er sprach von „Wohnungen“, die im Haus des Vaters, im Himmel 
Gottes bereitstehen. Das galt nicht nur für die Jünger damals. Die 
Bibel sagt, sie stehen für alle Menschen bereit, die zu Jesus gehö-
ren, weil sie ihm vertraut haben. Bist du dabei?

Wilhelm

Im Haus 
meines Vaters…
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Bibel
Hast du eine Bibel?Dann lies mal Johannes 14!
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In Offenbarung 21 Vers 4 lesen wir etwas darüber, 
wie es einmal in der Herrlichkeit bei Gott sein wird: 

Es wird keinen Tod mehr geben und auch keine Traurigkeit, keine Klage, 
keinen Schmerz. Was früher war, ist für immer vorbei. 

Direkt vor diesem Satz steht noch eine schöne Aussage. 
Die entdeckst du, wenn du die Symbole unten durch die 

entsprechenden Buchstaben ersetzt. 

Ulrike

    __  __  __  __       __  __  __  __  __       __  __  __  __ 

__  __       __  __  __       __  __  __  __  __       

 __  __  __  __  __       __  __  __  __  __  __  __ .

Die Lösung 
findest du auf Seite 7

– aber erst selber rätseln!
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Pinnwand

HimmelHimmel Aus dem Englischunterricht 
weißt du sicher: Das, wofür wir im Deutschen 
nur einen Begriff haben, nämlich „Himmel“, 

wird im Englischen unterschieden: „Heaven“ meint 
den Ort, wo Gott ist, „Sky“ meint die Atmosphäre 

um die Erde. Hier haben wir einige 
Infos zu „Sky“ für dich:

Der Himmel – ganz verschiedenDer Himmel kann blau, grau, orange oder rot erschei-
nen. Manchmal ist er verregnet, wolkig oder sternen-
klar. Aber warum? Und was ist der Himmel eigentlich?
  Der Anblick von der Erdoberfläche in Richtung Welt-
raum wird Himmel genannt. Um unsere Erde herum 
gibt es eine Gasschicht, die Atmosphäre. Sie wird durch 
die Erdanziehungskraft um die Erde herum festgehal-
ten. Und letztlich ist sie dafür verantwortlich, dass der 
Himmel in vielen verschiedenen Facetten erscheint.

Die Farben des Himmels – auf das 
Gas kommt es an
Der größte Unterschied der Far-
ben im Himmel wird durch die 
Sonne hervorgerufen. Wenn die 
Lichtstrahlen der Sonne (die sind eigentlich nicht nur weiß, sondern enthalten alle Farben des Regenbogens) auf die Gasmoleküle in der Atmosphäre treffen, wird der blaue Lichtanteil besonders gut gestreut. Das bedeutet, dass sich die blaue Farbe sozusagen überall verteilt und der Himmel für uns blau erscheint. Wenn sich jetzt in der Atmosphäre Staub oder viele Wasserteilchen (Wolken) befinden, werden auch die anderen Farben stärker gestreut und der Himmel ist nicht mehr strahlend blau.

Die Atmosphäre – eine Einteilung 

Man kann die Atmosphäre in verschiedene Schichten in der Ent-

fernung der Erdoberfläche einteilen: Troposphäre (bis ca. 12 km), 

Stratosphäre (bis ca. 50 km), Mesosphäre (bis ca. 80 km), Ther-

mosphäre (bis ca. 700 km) und die Exosphäre (bis ca. 10.000 km).

  Die Troposphäre heißt auch die „Wetterschicht“, weil sich hier 

das Wetter abspielt. In der Stratosphäre befindet sich die Ozon-

schicht, die die schädigenden UV-Strah-

len der Sonne herausfiltern, so dass wir 

Menschen und alle Lebewesen nicht 

geschädigt werden. Außerdem schützt 

die Atmosphäre die Erde vor herabfal-

lenden Meteoren, indem diese in der 

Atmosphäre verbrennen, statt auf der 

Erde einzuschlagen.

Foto: Simon Berger / unsplash.com
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Im Dunkeln – sternenklarWenn es Nacht wird, treffen kei-ne Sonnenstrahlen auf die Atmo-sphäre. Die Atmosphäre erscheint „unsichtbar“ und wir können bis zu den Sternen schauen!

Letztlich kann man sagen, dass der Schöp-
fer der Erde mit dem „Himmel“ nicht nur 
Schutz, Leben und Wetterentstehung für 
uns Menschen geschaffen hat, sondern 
uns einfach etwas Wunderschönes vor die 
Augen gesetzt hat. Vielleicht 
denkst du beim nächsten 
atemberaubenden Sonnen- 
untergang ja, dass der 
Schöpfer an seinem Grafik-
programm spielt ...

Ein Hauch von Himmel

Mit jedem Atemzug, den du machst, at-

mest du ein bisschen „Atmosphäre“ ein. 

Denn die Atmosphäre besteht aus Luft 

und ca. 21 % davon sind Sauerstoff, den 

du zum Leben brauchst.

Dorith



kunterbunt
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Lust auf Post? 
ich hab da 'ne Idee...

Kennst du den 
schon ...? 

Schick uns deine 
Lieblingswitze einfach per

Mail an jungschar@akjs.eu

„Herr Ober, ich 
möchte zahlen!”

„Gern, mein Herr, 
was hatten Sie?”

„Hunger und Durst.”

Fragt die 
Lehrerin Marieke: 

„Du hast zehn Tafeln 
Schokolade und isst neun davon auf. Was hast du 

dann?” Antwortet 
Marieke: „Karies!”

Medientipp
Detektei Anton: Der Fall Werner (Bd. 4)

Lehrerin: 

„Warum ist der 

Eisbär weiß?”

Vera: „Wäre er rot, 

müsste er Himbär 

heißen.”

Ein Autofahrer 

bekommt wegen zu 

schnellem Fahren einen 

Strafzettel vom Polizisten 

und sagt: „Den lese ich 

zu Hause. Ohne Brille 

sehe ich so gut wie 

nichts!”

Dorith

Petra Schwarzkopf
ISBN: 9783863537968
CV Dillenburg für 12,90 €

Endlich Ferien! Die Detektei hat genug Zeit, 
sich mit dem Geheimnis zu beschäftigen, 
das Pastor Werner Schrober verbirgt. Dafür 
ermitteln die Kinder in Hamburg, denn Ra-
hel und Ronny vermuten eine Verbindung 
zwischen dem Pastor und einer gefähr-
lichen Bande, der in der Hansestadt der 
Prozess gemacht wird. Ihr speziell begab-
ter Onkel ist sich sicher, den Kronzeugen 
schon irgendwo gesehen zu haben, 
doch nicht einmal Opa Peter glaubt 
ihm. Lässt Anton sein fotografisches 
Personengedächtnis im Stich, und 
was hat Werner mit dem organisier-
ten Verbrechen zu tun?

Zwei Fliegen krabbeln über einen Globus. Als sie sich zum dritten Mal begegnen, meint die eine zur anderen: „Wie klein die Welt doch ist ...”

Heißt es „die gerade Kurve” oder „der gerade Kurve”?

Es gibt keine gerade Kurve.

Treffen sich 
zwei Holzwürmer in 
einem Käse. Seufzt 

der eine: „Auch 
Probleme mit den 

Zähnen?”
INFO

Früher wusste man nicht, wie die Sterne am Himmel „festgemacht“ sind. Im Mittelalter dachten sie, da oben sei eine unsichtbare Kugel, an der die Himmelskörper festgemacht seien.

Lösung vom Rätsel 
auf Seite 5: 

Jede Träne wird er von 
ihren Augen wischen.





Entlang dieser Linie knicken!

vor den M
idianitern A

ngst haben, sondern auch 
vor seinem

 eigenen Volk. D
er Schuldige w

urde 
ja schnell erkannt ...

K
annst du dir vorstellen w

arum
? V

ielleicht 
hat er schon öfter das falsche Verhalten der 
Israeliten angesprochen. Voller W

ut gehen sie 
zum

 H
aus der Fam

ilie G
ideons. A

ber w
ie re-

agiert sein Vater? Er steht hinter G
ideon. Sie 

sollen selbst erkennen, w
elcher G

ott der „le-
bendige G

ott“ ist. 

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 6,33-35!

U
nd jetzt?

Jetzt w
ird es noch schlim

m
er. N

icht nur M
idian 

zieht in den K
rieg gegen Israel. Sie haben sich 

m
it einem

 noch kriegerischen Volk zusam
m

en 
getan. M

it w
elchem

? Für G
ideon w

ird es ernst. 
W

as hatte G
ott ihm

 in Vers 14 gesagt? G
ide-

on gehorcht G
ott und bereitet sich auf einen 

K
am

pf vor. W
as tut er? A

ber da ist noch etw
as: 

Lies Vers 34 und Johannes 14 Vers 15-17! 
D

er H
eilige G

eist w
ill auch dir helfen, w

enn 
du in schw

ierigen Situationen steckst. So, w
ie 

er dam
als für G

ideon einstand, w
ill er auch dir 

nahe sein.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 6,36-40
!

B
estätigung

So ganz sicher ist sich G
ideon nicht. Er braucht 

doch noch m
ehr B

estätigung. U
m

 w
as bittet er? 

A
uch heute dürfen w

ir G
ott um

 ein Z
eichen 

bitten, w
enn w

ir vor einer schw
ierigen Situati-

on stehen oder w
enn w

ir nicht w
issen, w

elcher 
W

eg richtig ist. Z
um

 B
eispiel, w

enn ein Schul-
w

echsel ansteht …
 G

ott w
ird nicht ungeduldig. 

G
ideon kannte G

ott noch nicht so gut. D
ie 

kom
plette B

ibel gab es auch noch nicht. G
ott 

lässt ihn aber nicht allein. Er gibt ihm
 ganz kla-

re A
ntw

orten. 

A
uch dir m

öchte G
ott antw

orten. Lies dazu 
täglich in der B

ibel! 

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 7,1-4!

Jetzt w
ird aussortiert

G
ideon

 sam
m

elte alle, die für ein
 K

riegsheer 
zur Verfügun

g stan
den

. A
ber w

as gibt G
ott da 

für ein
e A

n
w

eisun
g? W

as sagt er? Es sin
d zu 

viele? G
ott w

eiß
 um

 die A
n

gst, die das Volk 
Israel hatte. Er ken

n
t auch dein

e Ä
n

gste. V
iele 

w
urden

 w
ieder n

ach H
ause geschickt. G

ide-
on

 verließ
 sich gan

z auf G
ottes A

n
w

eisun
gen

. 
Für G

ott w
aren

 die ______ M
än

n
er im

m
er 

n
och zu viel. W

elche A
n

w
eisun

g erhielt G
ide-

on
 dan

ach? 
N

icht im
m

er erhalten w
ir so konkrete H

in-
w

eise. Trotzdem
 ist es gut, w

enn w
ir nach G

ot-
tes G

eboten handeln.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 7,5-8!

N
ur so w

enig?
Ist das nicht eine etw

as kom
ische M

ethode, 
Soldaten auszuw

ählen? W
ie hättest du ganz 

spontan gehandelt? A
us der H

and getrunken 
oder so geleckt, w

ie es Tiere tun? D
ie A

rt, w
ie 

Tiere trinken, geht etw
as schneller und ist unbe-

quem
er. D

er K
am

pf, der jetzt vor ihnen stand, 
hatte nichts m

it einem
 norm

alen K
am

pf zu tun. 
G

ott braucht hier K
äm

pfer, die sich nicht zu 
„fein“ sind. 

W
ie ist das bei dir? D

enkst du auch schon 
m

al, dass das, w
as du jetzt tun sollst, nicht 

deinem
 „W

ert“ entspricht? W
ie viele K

äm
pfer 

bleiben übrig?

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

braucht (Vers 7) A
ber er ist sicher, dass G

ott den 
richtigen W

eg zeigt. D
eshalb bittet er: Z

eige m
ir 

________________ (Vers 4). 
G

ott freut sich, w
enn w

ir ihn um
 H

ilfe bitten. Er 
zeigt uns den richtigen W

eg und geht ihn sogar 
m

it. W
ir können ihm

 völlig vertrauen.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute Psalm

 25,10
-22!

Vertrauensvoll
In den Psalm

en können w
ir davon lesen, w

ie M
en-

schen m
it G

ott sprechen. D
iese G

ebete können für 
uns H

ilfen sein. In diesem
 Psalm

 schüttet D
avid 

sein ganzes H
erz aus. A

lles, w
as ihn beschäftigt, 

bringt er vor G
ott. Er bittet um

 gnubegreV
 (Vers 11), 

um
 edanG

 (Vers 16) und um
 gnurhaw

eB
 (Vers 21) 

Er erzählt genau von seiner Einsam
keit und seinen 

Sorgen und dankt G
ott auch für alles G

ute.
W

ie w
underbar, dass w

ir G
ott alles sagen dür-

fen, w
as uns auf der Seele liegt. D

u bist G
ott un-

endlich w
ichtig und er freut sich, w

enn du dich 
ihm

 anvertraust.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute Psalm

 26!

N
ah bei G

ott
W

o ist dein Lieblingsplatz? Sieht es dort besonders 
schön aus? Sind dort M

enschen, die du m
agst? 

D
er Schreiber dieses Psalm

s – D
avid – hat auch 

einen Lieblingsplatz: Es ist der O
rt, w

o G
ott w

ohnt 
(Vers 8). D

avid hat viel Z
eit m

it G
ott verbracht. Er 

freute sich, nah bei G
ott zu sein und w

usste, dass 
G

ott ihn genau kennt und unglaublich lieb hat. A
n-

dersw
o konnte er kein G

lück fi nden. 

D
u m

usst heute nicht an einen bestim
m

ten O
rt 

gehen, um
 nah bei G

ott zu sein. D
u kannst im

m
er 

und überall m
it dem

 G
ott sprechen, der dich kennt 

und liebt.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

benu
tzen?

V
T

-B
ibellesep

lan

1. Schlag deinen Voll-TR
EFFER

 in der M
itte auf und löse vorsichtig 

die H
eftklam

m
ern, die die Seiten zusam

m
enhalten. N

im
m

 dann 
den obersten D

ruckbogen heraus (und das Poster, w
enn du m

öch-
test) und schließ

e die K
lam

m
ern w

ieder.

2. 
Falte 

den 
B

ogen 
jetzt 

w
ieder 

dort, 
w

o 
die 

K
lam

m
ern 

vorher 
w

aren. A
chte dabei darauf, dass 

der A
nfang des Plans (z. B

. „M
ein 

B
ibelleseplan 

für 
Januar 

20
19“) 

auß
en ist.

3. Falte das G
anze jetzt noch-

m
al an der gestrichelten Linie 

in der M
itte. A

chte w
ieder dar-

auf, dass der A
nfang des Plans 

auß
en liegt. 

4. U
nd schon hast du ein prak-

tisches 
kleines 

H
eft, 

das 
du 

in 
deine B

ibel legen kannst! W
enn 

du 
am

 
Ende 

der 
ersten 

H
älfte 

angekom
m

en bist, falte das H
eft 

w
ieder 

auseinander. 
Falte 

ihn 
diesm

al so zusam
m

en, dass der 
A

nfang des P
lans beim

 Falten in-
nen liegt - schon hast du w

ieder 
ein H

eft für die übrigen Tage des 
M

onats! D
eine Eltern können dir 

sicher helfen, w
enn du es alleine 

nicht direkt schaff st. 
21 cm

ca. 15 cm

W
ie kann ich d

en 
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Lies heute R

ichter 6,1-6!

Kein „A
uge zugedrückt“

W
as hatte Josua dem

 Volk Israel in Josua 24 
Vers 20

 vorgestellt und w
as hat das Volk in Vers 

21 geantw
ortet? U

nd w
ovon lesen w

ir jetzt? 
G

eht es dir auch schon m
al so, dass du w

as 
versprichst und dann nicht hältst? M

eistens hat 
das bei uns ja nicht so groß

e Konsequenzen. 
A

ber w
ie ist das hier bei den Israeliten? W

ohin 
haben sie sich vor den M

idianitern versteckt? Ist 
das nicht schlim

m
? G

ott hatte ihnen ein Land 
versprochen, w

as von ____________________ 
(2. M

ose 33 Vers 3) überfl ieß
t. W

as kannst du 
aus dieser Situation für dich lernen?

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 6,7-10
!

G
ottes R

eaktion
D

as Volk Israel tat das B
este, w

as m
an in einer 

ausw
eglosen Situation tun kann: Sie beteten nicht 

nur, sie __________ zu G
ott. H

atte er taube O
h-

ren? N
ein, G

ott hört, w
enn w

ir uns an ihn w
en-

den. Lies m
al M

atthäus 7 Vers 9! Jesus C
hristus 

m
öchte, dass w

ir m
it allen unseren Lasten zu ihm

 
kom

m
en (M

atthäus 11 Vers 28). W
as m

usste G
ott 

hier durch einen Propheten sagen lassen?
G

ott deckt Sünde nicht zu, sondern spricht 
sie konkret an. Kom

m
 ihm

 zuvor und bekenne 
deine Schuld! N

och besser: Lebe m
it ihm

 und 
seinem

 W
ort!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

B
ibellesep

lan
A

p
ril 20

23

Entlang dieser Linie knicken!

Lügen alles neherdrev (lies rückw
ärts). Einige Leu-

te versuchen, die A
uferstehung von Jesus zu ver-

tuschen. Sie erzählen, dass die Jünger die Leiche 
von Jesus gestohlen haben und dass Jesus nach 
w

ie vor tot ist. D
och die M

enschen, die dem
 aufer-

standenen Jesus begegnen, kennen die W
ahrheit. 

D
ie Jünger sehen und hören Jesus und bekom

m
en 

ein w
underbares Versprechen (Vers 20

). 
D

ieses Versprechen ist absolut w
ahr und gilt 

noch heute.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 6,11-18!

G
ott „küm

m
ert“ sich

G
ott hat schon einen Plan zur Rettung. Er kennt auch 

den M
ann, der nach ihm

 fragt und sich G
edanken 

über die verfahrene Situation m
acht. D

en, der ganz 
unglücklich darüber ist. W

ohin kom
m

t G
ott – und zu 

w
em

? W
as m

acht __________ gerade? Schlim
m

, dass 
er so versteckt für das tägliche Essen sorgen m

uss. 
H

ast du auch schon einm
al solche A

ngst gehabt, 
um

 satt zu w
erden? W

eißt du von M
enschen, die 

auch nicht w
issen, w

as sie essen sollen? B
ete für sie! 

W
as fällt dir sonst noch ein, w

as du tun könntest?

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 6,19-24!

G
ideons R

eaktion
W

ie reagiert G
ideon? W

usste er, w
er m

it ihm
 spricht? 

Er bereitet ein O
pfer vor. G

laubst du, dass er viele Zie-
genböckchen hatte? W

ahrscheinlich nicht. Trotzdem
 

gibt er „alles“ für den H
errn. U

nd G
ott nim

m
t dieses 

O
pfer an. G

ideon fürchtete sich trotzdem
. Für die 

M
enschen dam

als w
ar es nicht so „norm

al“, dass sie 
G

ott von „Angesicht zu Angesicht“ begegnen konnten.
D

urch das Kom
m

en von Jesus C
hristus, dürfen 

w
ir ihm

 im
 G

ebet nahen. Lässt G
ott G

ideon m
it 

seiner A
ngst allein? Lies Vers 23! 

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 6,25-27!

G
ott redet m

it G
ideon

G
ott gibt ganz klare A

nw
eisungen, w

as G
ideon 

jetzt tun soll. Ist das nicht ein bisschen zu viel 
verlangt? Ein G

ötzenbild zu vernichten und einen 
anderen A

ltar aufzubauen, um
 dort ein O

pfer zu 
bringen? W

as oder w
er gibt G

ott das R
echt dazu? 

Lies m
al 2. M

ose 20
 Vers 23! 

W
ie ist das bei dir? H

aben Jesus C
hristus und 

der G
laube an ihn für dich oberste Priorität? O

der 
gibt es andere D

inge in deinem
 Leben, die du an 

die erste Stelle setzt? W
ie reagiert G

ideon auf G
ot-

tes A
nw

eisung? R
eagierst auch du so?

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 6, 28-32!

D
ie R

eaktion der M
enschen aus O

fra
Jetzt ist G

ideon ganz schön in der Zw
ickm

ühle. 
D

as hatte er jetzt davon! Er m
uss jetzt nicht nur 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

_________________________________________

Jetzt ist G
ideon ganz schön in der Zw

ickm
ühle. 

D
as hatte er jetzt davon! Er m

uss jetzt nicht nur 

B
ibellesep

lan Probier‘s m
al - 

B
ibelleser 

w
issen m

ehr!

Eine A
nleitung, w

ie du diesen Plan benutzen kannst, fi ndest du auf der R
ückseite!

 
 

 
 

 
 

 
 

 

IN
FO

D
as Buch Richter ist die direkte Fortsetzung 

des B
uchs Josua. N

achdem
 Josua gestorben 

w
ar, führten im

m
er w

ieder einzelne M
änner 

oder Frauen das Volk Israel (oder einzelne 

Stäm
m

e des Volkes). D
ie nannte m

an 

„R
ichter“, da sie auch R

echt sprachen und 

U
rteile fällten. H

auptkennzeichen der 

R
ichterzeit w

ar, dass das Volk sich im
m

er 

w
eiter von G

ott und seinen G
eboten entfernte. 

D
eshalb kam

en im
m

er w
ieder Feinde ins Land 

und sorgten für U
nterdrückung. D

ie daraufhin 

eingeleitete U
m

kehr zu G
ott w

ar in der 

R
egel leider nicht von langer D

auer.

H
ilfe an

gew
iesen

 sin
d

. Lies n
o

ch
m

al Jo
su

a 
1 V

ers 9
! W

as h
at G

o
tt Jo

su
a m

it au
f d

en 
W

eg gegeb
en

?

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 1,21-26!

W
as m

an verspricht …
A

uch die Stäm
m

e Ephraim
 und M

anasse zie-
hen in den K

am
pf. A

ls sie die Stadt Lus aus-
spähen lassen, m

achen sie einem
 M

ann, den 
sie aus der Stadt kom

m
en sehen, ein A

nge-
bot. 

W
elches? 

_________________________. 
W

ie 
lösen 

sie 
dieses 

Versprechen 
ein? 

_________________________.
 

Seine Versprechen zu halten, dazu fordert 
uns auch G

ott auf. Lies m
al Sprüche 25 Vers 

14! B
evor du jem

andem
 ein Versprechen gibst, 

solltest du deshalb überlegen, ob du es halten 
kannst und w

illst. Sonst halte dich besser zu-
rück m

it Z
usagen.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 1,27-33!

Falsche Kom
prom

isse
D

as Volk Israel hatte den A
uftrag, die anderen 

Völker vollständig zu vertreiben. W
eil der W

i-
derstand der K

anaaniter sehr stark w
ar, gingen 

die Israeliten einen K
om

prom
iss ein. Sie ließ

en 
die K

anaaniter in ihrem
 Land w

ohnen, aber 
verpfl ichteten sie zur ___________________. 
In anderen G

ebieten lebten die Israeliten einfach 
m

itten unter den Kanaanitern. D
as hatte später 

schlim
m

e Folgen. D
enn die Israeliten ließ

en sich 
dazu verleiten, die frem

den G
ötzen zu verehren. 

 
Lass dich auf Kom

prom
isse, die dich auf einen 

falschen W
eg führen, nicht ein! B

itte G
ott um

 
W

eisheit, m
it seiner H

ilfe das R
ichtige zu tun!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 1,34-36!

N
icht nachlassen

D
ie K

äm
pfe ziehen sich hin. Jetzt bem

üht sich 
der Stam

m
 __ __ __, w

eiter in das G
ebiet der 

__ __ __ __ __ __ __ __ vorzudringen. A
ber es 

gelingt ihnen nicht. 
 

A
uch w

ir befi n
den

 un
s oft in

 ein
em

 K
am

p
f 

– im
 K

am
p

f gegen
 die Sün

de. D
a sin

d D
in

ge, 
die sich ein

geschlichen
 haben

, von
 den

en
 du 

gen
au w

eiß
t, dass sie dir n

icht gut tun
 un

d 
G

ott n
icht gefallen

: zum
 B

eisp
iel Z

orn
, Eifer-

sucht, Lügen
 un

d an
deres. A

uch der A
p

ostel 
P

aulus ken
n

t diesen
 K

am
p

f (R
öm

er 7 Verse 
19

-24). D
ie R

ettun
g liegt im

 G
lauben

 an
 Jesus 

C
hristus, der un

s im
m

er w
ieder vergibt un

d 
un

s verän
dern

 w
ill.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 2,1-5!

Schlim
m

e Folgen
G

ott hatte sein Versprechen gehalten und das 
Volk Israel aus der Sklaverei in Ä

gypten in das ver-
sprochene Land gebracht. W

as sollten die Israe-
liten aber nicht tun? _______________________ 
W

as sollten sie m
it den G

ötzenaltären m
achen? 

_______________________ 
A

ber 
sie 

hielten 
sich nicht daran. D

as hatte schlim
m

e Folgen 
(siehe Vers 3). W

ie reagierten die Israeliten auf 
diese 

Strafrede? 
Sie 

____________________ 
und ____________________. 
 

W
enn dir bew

usst w
ird, dass du gegen G

ott 
gesündigt hast, dann kehre um

 und bitte ihn 
um

 Vergebung! G
ott vergibt dir gern.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 2,6-10
!

G
enerationenw

echsel
Josua un

d alle, die in
 dieser Z

eit gelebt ha-
ben

, haben
 die W

un
der, durch die G

ott ihn
en 

im
m

er w
ieder geholfen

 hatte, selber erlebt. 
D

as p
rägte ihren

 G
lauben

, G
ehorsam

 un
d 

ihr 
Vertrauen

 
gegen

über 
G

ott. 
Ihre 

N
ach-

kom
m

en
 aber kan

n
ten

 das alles n
ur von

 Erzäh-
lun

gen
. D

as hatte A
usw

irkun
gen

 auf ihre B
ezie-

hun
g zu G

ott. 
 

V
ielleicht bist du in einer christlichen Fam

ilie auf-
gew

achsen und hast von G
ott und seinem

 W
ort 

von klein auf gehört. D
as reicht aber nicht. N

im
m

 
den H

errn Jesus als deinen persönlichen H
errn und 

R
etter an!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 2,11-18!

A
bw

ärts
Jetzt begin

n
t ein

e A
bw

ärtssp
irale. D

ie Israeliten 
verehren

 frem
de G

ötter un
d w

en
den

 sich von 
G

ott ab. D
arauf kom

m
t G

ottes G
ericht über sie: 

Sie w
erden

 von
 räuberischen

 B
eduin

en
 überfal-

len
 un

d von
 fein

dlichen
 N

achbarvölkern
 un

ter-
drückt. A

ber G
ott erbarm

t sich über die Israe-
liten

, w
en

n
 sie ihn

 um
 H

ilfe an
fl ehen

. Er setzt 
__ __ __ __ __ __ __ ein

, die ihn
en

 aus der B
e-

drän
gn

is heraushelfen
. 

 
In Psalm

 145 Vers 8 steht: G
nädig und barm

her-
zig ist der H

ER
R

, langsam
 zum

 Z
orn und groß

 an 
G

nade. A
ber leider lernen die Israeliten nicht dar-

aus und alles beginnt von vorn.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 2,19-23!

G
ötzendienst

In den zehn G
eboten steht: Ich bin der H

ER
R

, dein 
__ __ __ __ …

 D
u sollst keine anderen __ __ __ __ __ __ 

haben neben m
ir.

 
A

uch heute gibt es im
 Leben vieler M

enschen 
„G

ötter“. Für den einen sind es G
eld und B

esitz.
D

afür ist m
an bereit, alles zu tun – auch zu be-

trügen und anderes. Ein anderer stellt sein H
obby 

an die erste Stelle, setzt seine ganze Z
eit und seine 

ganze Energie dafür ein. 
 

D
arum

 ist es gut, im
m

er m
al w

ieder zu schau-
en, ob w

ir die Prioritäten in unserem
 Leben richtig 

setzen, w
elche D

inge also den höchsten Stellen-
w

ert, die größ
te B

edeutung, den Vorrang haben.

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 3,1-6!

A
uf die Probe gestellt

G
ott ließ einige Völker im

 Land bleiben, um
 das Volk 

Israel auf die Probe zu stellen. G
ott w

ollte prüfen, ob 
sie ihm

 treu bleiben und seine G
ebote halten w

ür-
den. U

nter w
elchen Völkern lebten die Israeliten? 

K_n_ _n_t_r, H
_t_t_er, A

m
_r_t_r, P_r_s_t_r, H

_w
_t_r 

und J_b_s_t_r. (Ergänze a, e, i, o und u!) W
as taten 

die Israeliten? _______________________________
_____________________ D

avor hatte G
ott sie ein-

dringlich gew
arnt (siehe 5. M

ose 7 Verse 3-4!). 
 

A
uch w

ir leben heute in einer W
elt, in der es vie-

le Versuchungen zur Sünde gibt. B
itte G

ott dir zu 
helfen, ihm

 treu zu bleiben!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute R

ichter 3,7-11!

D
er erste R

ichter
Tatsächlich w

enden sich die Israeliten von G
ott ab 

und dienen frem
den G

öttern. D
araufhin m

üssen 
sie erleben, w

ie G
ott sie in die H

and des Königs Ku-
schan-R

ischatajim
 gibt. W

ie lange m
üssen sie ihm

 
dienen? __ Jahre. D

ie Israeliten schreien in ihrer 
N

ot zu G
ott. U

nd G
ott hört ihr G

ebet. Er setzt __ 
__ __ __ __ __ als R

ichter ein. D
er kann m

it G
ottes 

 
 

 
Lies heute R

ichter 1,27-33!
 

 
 

Lies heute R
ichter 1,27-33!

 
 

 
Lies heute R

ichter 2,1-5!
 

 
 

Lies heute R
ichter 2,1-5!

 
 

 
Lies heute R

ichter 2,6-10
!

 
 

 
Lies heute R

ichter 2,6-10
!

 
 

 
Lies heute R

ichter 2,11-18!
 

 
 

Lies heute R
ichter 2,11-18!

 
 

 
Lies heute R

ichter 2,19-23!
 

 
 

Lies heute R
ichter 2,19-23!

 
 

 
Lies heute R

ichter 3,1-6!
 

 
 

Lies heute R
ichter 3,1-6!

 
 

 
Lies heute R

ichter 1,34-36!
 

 
 

Lies heute R
ichter 1,34-36!

 
 

 
Lies heute R

ichter 1,21-26!
 

 
 

Lies heute R
ichter 1,21-26!

 
 

 
Lies heute R

ichter 3,7-11!
 

 
 

Lies heute R
ichter 3,7-11!
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Leinwände besticken

Hier findest du eine kurze Fotoanleitung, um aus ein-
fachen Leinwänden einen echten Hingucker zu gestal-
ten. Als kleiner Tipp oder Idee: Triff dich dazu mit ein 
paar Freunden (das habe ich auch gemacht – es war 
spannend, die verschiedenen Ergebnisse zu sehen). 
Dann ist man nicht nur kreativ, sondern hat gleichzei-
tig Gemeinschaft und kann die Zeit zum Unterghalten 
nutzen. Probier es doch einfach mal aus!
  Aber auch wenn du es allein machst – ich wünsche 
dir ganz viel Spaß beim Nachbasteln!

Materialien: 
- Leinwand (egal welches Format)
- Vorlage in passender Größe
- Klebeband, eventuell Geodreieck zum Abmessen
- Farben, Pinsel
- Nadel, Faden (zum Beispiel Wolle)

1. Klebe den Bereich ab, den du später anmalen möchtest! Natürlich 
kannst du auch die ganze Leinwand bemalen.

2. Male den Bereich aus, den du 
abgeklebt hast und lass es gut 
trocknen.

3. Lege das Motiv auf die (getrocknete) Leinwand. Am besten 
klebst du es fest, damit es nicht verrutscht. Jetzt stichst du 
mit der Nadeln Löcher vor. Achte darauf, dass die Löcher 
in Kurven einen geringeren Abstand zueinander haben, da-
mit die Form dann nicht so eckig ist.

4. Nun ist Ausdauer gefragt: Fädel die Wolle durch das Nadelöhr und starte mit 
   dem Sticken. Vergleiche dabei immer wieder mit dem Original. Achte auch 

darauf, dass du immer wieder „zurück“ zum letzten Loch 
kommst, damit die Linien zusammenhängend bleiben. 
Wenn du dabei Hilfe braucht, dann kannst du sicherlich 
Erwachsene aus deinem Umfeld fragen. Am Ende machst 
du einen Knoten, damit das Ganze nicht mehr aufgeht.

Fertig ist deine Leinwand! 

14

Lydia

INFO

Alles neu: Und ich ( Johannes) sah einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn der erste Himmel und die erste Erde waren vergangen (...).
 

Die Bibel: Offenbarung 21 Vers 1



Ich stelle mir vor, 
dass der Himmel richtig 

schön geschmückt ist und dass 
man da im Paradies ist. Dass da 
immer schönes Wetter ist und es 

keine Schmerzen gibt, sondern nur 
Freude und Spaß.

Elea, 9 Jahre

15

Das wichtigste, was man beim Handlettering verstanden haben 
muss, ist: Welche Linien führen beim Schreiben eines Buchsta-
bens nach unten? Bei den meisten Schriftarten werden im Hand-
lettering alle Linien, bei denen du den Stift nach unten ziehst, 
hervorgehoben (Beispiel: Bei einem großen A ziehst du den Stift 
erst nach oben und dann auf der anderen Seite wieder nach un-
ten. Probier das doch mal bei verschiedenen Buchstaben aus).
  Wenn du in einer schönen Schreibschrift schreibst, malst du 
die nach unten führende Linie immer dicker als alle anderen Lini-
en. (Auf dem Poster im Heft siehst du das bei dem Wort „Him-
mel“.) Das funktioniert am besten, indem du dabei mehr Druck 
auf den Stift ausübst, als bei den anderen Linien. Am besten übst 
du das erst mal auf einem Schmierpapier, auf dem du einfach 
immer Schlangenlinien malst (die Striche nach unten ganz dick 
und die nach oben ganz dünn) und dabei ein Gefühl deinen Stift 
bekommst. Man braucht dafür übrigens keine besonderen Stifte, 
sondern man kann das auch einfach mit einem Bleistift üben.
  Wenn du in Druckbuchstaben schreibst, dann verwendest du am 
besten nur GROSSBUCHSTABEN. Hier kannst du zum Beispiel jede 
vordere Linie der Buchstaben (also die Linie des Buchstabens, die du 
zuerst machst) doppelt hinmalen und am Schluss jeden Buchsta-
ben mit „Serifen“ verzieren. Serifen sind die geraden Linien, die man 
oben und unten waagerecht an einen Buchstaben „anhängt“. (Auf 
dem Poster siehst du das bei dem Wort „Heimat“.)

Lydia

Marie

Carina

Deiner Kreativität sind keine Grenzen gesetzt: Du kannst Buchsta-
ben mit Kringeln und Blumen verzieren, du kannst sie       oder 

schreiben,                              oder sie ganz aus      

zusammensetzen. Überlege dir am besten schon vorher, welche 
Wörter in dem Satz, den du gestalten willst, ganz besonders wich-
tig sind und lass sie die „Hauptrolle“ auf dem Blatt spielen.

winzig klein

Tipps für dein eigenes Lettering-Kunstwerk

Handlettering bedeutet, dass man Wörter 
und Sätze zu Kunstwerken umgestaltet – 
man benutzt dafür besondere Schriftarten 
und Verzierungen.

Interview
Wie stelle ich mir den
Sicher hast du auch so deine Vorstellungen vom Himmel?! 

Wir haben ein paar VT-Leser dazu befragt – hier die Antworten. vor?
Ich denke, 

dass der Himmel wundervoll 
aussieht. Außerdem auch mit ganz 

viel Gold und Bäumen, deren 
Früchte nie ausgehen.

Alexa, 12 Jahre

Wenn ich dort 
    ankomme, werde ich zuerst 

den Herrn Jesus umarmen. Dort ist 
es überall hell. Dort sind Löwen und 

man kann mit ihnen kuscheln.
Katie, 7 Jahre

Ich stelle mir den Himmel 
unbeschreiblich groß und wunderschön 

vor, mit vielen Blumen, Bäumen Flüssen und 
Seen. Wie in einem Paradies. Außerdem 
glaube ich, dass es da nur Frieden und 

Freude geben wird. Darauf freue ich mich!
Joana, 13 Jahre

Wichtig bei allen eigenen Vorstellungen ist es aber, 

den zu fragen, der die Antwort kennt – Gott. In sei-

nem Buch für uns, der Bibel, finden wir einiges zu 

dieser Frage. Lies mal auf der nächsten Seite weiter!

Handlettering 

INFO

Allmächtig: Und Jesus trat 

zu ihnen und redete mit ihnen 

und sprach: „Mir ist alle 

Macht gegeben im Himmel 

und auf Erden.“ 

Die Bibel: Matthäus 28 Vers 18

Jeder hat sein eigenes Haus, 
so wie es am schönsten für ihn ist. Jesus sitzt 

ganz in der Nähe von mir und erzählt 
Geschichten und freut sich mit uns! Ich darf 

immer wieder auf seinem Schoß sitzen. Ich habe
mein Pferd dabei und kann jederzeit reiten. 
Und ganz viele andere Tiere sind auch da!

Carli, 11 Jahre
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fürdich Was ist
der Himmel

WAS IST DER HIMMEL?

WO IST DER HIMMEL?
WER KOMMT 

IN DEN HIMMEL?

KANN ICH DORT 
AUCH MEIN HAUSTIER
WIEDERSEHEN?

Den Himmel kennt eigentlich jeder: Wenn man an einem 
schönen Sommertag nach oben schaut, sieht man ihn. Er ist 
blau und hat schöne Wolken. Aber es gibt noch etwas ande-
res, das man „Himmel“ nennt. Wenn ein alter Mensch stirbt, 
sagen die Leute manchmal: „Er ist jetzt im Himmel“. Dann 
meint man nicht den blauen Himmel über der Erde, sondern 
den Ort, wo das Leben nach dem Tod weitergeht.

Der Himmel nach dem Tod ist 
aber kein Ort, zu dem man mit 
einem Flugzeug oder Raum-
schiff fliegen könnte. Er ist auch 
nicht oben oder hinter den Wol-
ken. Der Himmel ist ein Ort, 
den man genauso wenig sehen 
kann, wie Gott. Auch Gott ist 
unsichtbar. Es ist der Ort, wo 
Gott ist. Wer im Himmel ist, ist 
also direkt bei Gott. Aber nicht 
jeder, der stirbt, kommt automa-
tisch in den Himmel.

In den Himmel kommt man nur, wenn man schon vor-
her an Gott und Jesus Christus glaubt. Wer nicht an 
Gott glaubt, kommt nach dem Tod auch nicht zu Gott 
in den Himmel, sondern in die Hölle. Die Hölle ist so-
zusagen das Gegenstück zum Himmel. Allerdings ist 
die Hölle ein ganz furchtbarer Ort, während der Him-
mel der beste Ort ist, den es gibt.

Tiere haben kein Leben nach dem Tod. Sie kommen also nicht in den Himmel 
oder die Hölle. Die schlechte Nachricht dabei ist: Ein Haustier wird man im 
Himmel nicht wiedersehen. Die gute Nachricht ist aber: Das wirst du nicht 
vermissen. Weil der Himmel nämlich der beste und schönste Ort ist, den es 
gibt, wirst du nicht eine Sekunde an dein Haustier denken! Es gibt viel zu viel 
anderes, über das man sich dort freuen kann.
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fürdichWas ist und wie
ist es dort?

WARUM IST 
DER HIMMEL SO SCHÖN?

WIE SIEHT ES AUF 
DER NEUEN ERDE AUS?

IST ES NICHT LANGWEILIG, 
IMMER IM HIMMEL ZU SEIN?Der Himmel ist deshalb so schön, weil 

man dort direkt bei Gott ist. Und Gott 
ist die beste Person, die es überhaupt 
gibt! Stell dir einmal das schönste Ge-
fühl vor, dass du kennst. Und jetzt stell 
dir vor, dass Gott dieses Gefühl geschaf-
fen hat. Dieses Gefühl wirst du noch 
viel intensiver haben, wenn du Gott 
begegnest. Weil Gott der Schöpfer von 
allem Guten ist, ist er sozusagen das 
Beste und Schönste, was es gibt – viel 
besser und schöner als alles, was du dir 
auf dieser Welt vorstellen kann. Wenn 
man bei Gott ist, dann ist das noch 
schöner, als das allerbeste, was man 
sich nur vorstellen kann. Deshalb gibt 
es keinen besseren Ort, als im Himmel 
bei Gott zu sein. Und dort werden sich 
auch alle wiedersehen, die an Gott ge-
glaubt haben.

Stell dir vor, der Himmel ist wirklich der beste und schönste 
Ort, den es gibt. Kann es dort Langeweile geben? Nein, natür-
lich nicht! Aber abgesehen davon: Der Himmel ist gar nicht 
alles, was nach dem Tod kommt. Er ist eigentlich nur ein Ort, 
an dem man auf etwas viel Besseres wartet: Nämlich auf eine 
ganz neue Erde! Wer an Gott glaubt und nach dem Tod im 
Himmel ist, wird dort nicht ewig sein. Denn irgendwann wird 
Gott eine ganz neue Erde machen, die noch viel besser als 
diese Erde ist. Wer im Himmel ist, bekommt auch einen neu-
en Körper und kann auf dieser neuen Erde leben.

Ganz am Ende der Bibel darf der Apostel Johannes 
einen Blick auf die neue Erde werfen. Und er ist abso-
lut überwältigt. Die neue Erde ist so atemberaubend, 
dass sie alles übertrifft, was Johannes bisher gesehen 
hat. Sie ist ein Ort ohne Schmerz, ohne Leid, ohne 
Trauer. Und sie ist ein Ort, an dem Gott eine ganz 
neue Schöpfung macht. Vielleicht werden dort völlig 
neue Tiere und Pflanzen sein, vielleicht kann dein 
Körper dort ganz andere Dinge tun, vielleicht gibt 
es dort Aktivitäten, von denen du hier nicht einmal 
träumst. Alles das wissen wir aber noch nicht, und 
zwar aus einem einfachen Grund: Die neue Erde wird 
so anders sein, dass wir sie uns jetzt noch gar nicht 
richtig vorstellen können. Aber eines ist sicher: Sie 
wird absolut genial sein. Wenn du an Jesus glaubst, 
bist du sie erleben! Benjamin Lange

INFO

Die Bibel ist ewig: Der Himmel 

und die Erde werden vergehen, 

meine (Gottes) Worte aber 

werden nicht vergehen. 

Die Bibel: Lukas 21 Vers 33

.
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Fotostory
fürdich

Himmlisch

Tor
st

en
Leon hockt vor dem Kaninchenstall ...

Leon trifft Marie und Luca.
… kurze Zeit später:

Oh Mann! 
Das darf nicht wahr 

sein. Was ist denn mit 
Maxi los?

Was soll ich 
nur machen? 

Wie soll ich damit 
umgehen?

Hey Leon 
was ist los? Du bist 

heute nicht so 
lustig.

Hey Leon, 
das ist wirklich traurig. 

Tut mir leid.

Wenn ich jetzt 
schon so traurig bin, weil mein 
Kaninchen tot ist, will ich nicht 

daran denken, wenn jemand aus 
der Familie einfach nicht 

mehr da ist.

Stimmt. 
Können wir 

dir irgendwie 
helfen?

Aber es tut 
schon voll gut mit 

euch darüber 
zu reden.

Mein 
Kaninchen Maxi 

ist tot.

Boah, das tut 
mir voll leid. 

Richtig traurig!

Tja, 
eigentlich will ich 

nicht drüber reden, 
aber …

Das stimmt, 
es macht mich jetzt schon 

traurig, wenn ich nur darüber 
nachdenke.



Tipp: Hast du Fragen zu dem The-

ma dieser Seite? Oder merkst du, 

dass dir das auch Probleme berei-

tet?  Dann bleib nicht allein damit! 

Sprich mit deinen Eltern darüber - 

oder mit einem anderen Christen 

(zum Beispiel deine Jungscharmit-

arbeiter). Schreib uns (unsere Ad-

resse findest du auf Seite 2), oder 

wende dich an:

Freizeiten 2023

alle Infos auf 

www.akjs-freizeiten.de

Abenteuercamps 
(Zeltlager) Kick-Woche 

(Zeltlager für Teens)

Ritterlager (im Freizeitheim)
Vater-Sohn-Camp (Zeltlager) Reitfr

eizeite
n 

(am Reiterhof)

Für Kids von 8 bis 13!
Für Teens von 14 bis 17!

Bist du 

dabei? 

19

fürdich

Marie telefoniert mit 
ihrer Oma

Und du? Vielleicht kennst du auch jemanden, 
der gerade traurig ist, weil er etwas Schlimmes 
erlebt hat oder jemand aus seinem Umfeld ge-
storben ist. Dann sei einfach da, hör zu nimm 
Anteil und hilf praktisch, wo du kannst. In der Bi-
bel steht: Freut euch mit denen, die sich freuen; 
weint mit denen, die weinen! (Römer 12 Vers 15

Meinst du 
im Himmel ist es 

langweilig?

Danke 
für die Tipps Oma. 

Tschüüß!

Hallo Oma, 
ich habe da mal eine Frage: 

Was kann ich machen, 
wenn jemand ganz traurig ist, 

weil er jemand Wichtiges 
verloren hat?

Das hört sich 
doch genial an! Da ist es gar 

nicht mehr so wichtig, ob mein 
Haustier in den Himmel 

kommt.

Nee, auf keinen Fall. 
Glaube, da wird es keine Traurigkeit 
mehr geben, es gibt nur Gutes und 

soweit ich weiß, gibt es keinen Streit 
mehr. Einfach himmlisch.

Ich glaube, 
wenn man weiß, was nach 

dem Tod ist, kann das helfen. 
Bei vielen aus meiner Familie bin ich 

mir sicher, dass sie im Himmel 
bei Jesus sind.

INFO

In den unsichtbaren Himmel, 

wo Gott wohnt, kommt man, 

wenn man an Jesus Christus 

glaubt. Bestimmt hast du 

davon im Voll-TREFFER 

schon gelesen!

Hallo Marie, schön, 
dass du anrufst. Es gibt viele 

kleine, einfache Dinge, die man 
machen kann: zuhören, praktisch 

helfen und dem anderen viel 
Zeit geben.



Christliche Jugendpflege e.V., Hundesegen 2, D-27432 Basdahl

... und seine F
reunde

Dieter
Wo wohnt Gott?


